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174 . Ob eine Amme vermögend sey
2 bis z . Jahr nach einander zu
stillen ?

Solches kan aar Wohlseyn , daß eine Amme (wem M
sie unter währender Zeit nicht schwanger wird ) so lan - M /
ge zu stillen vermögend seyn könne ; Allein ihre alte
Milch , di . sie zwar noch täglich aus neuer Nahrung
überkömmt , dieselbe aber st doch nicht mehr so Nähr - LM
reich , milde , lieblich , anngsam und gedeylich , sondern
meist » theils wenig , qeringe , dicke , und zur G rinnungil ^ ,
und Verstopfung sehr geneigt , wovon ein Kind weder ^
recht zunimt , noch satt wird , wohl aber vielerlei) tödt -
liche Zufälle überk mt , wie dergleichen schon in der odi - V
gen angeführten , 6o . ^?rage sind angemercket Word m

dlv . Wenn einer solchen Amme schon die allerbesten und
reichlichst - nährenden Speisen und Geträncke gegeben
würden , so helffcn ihr doch solche nichts zur Vermehr M
runa der Milch , wohl aber destomehr zu Uberkom - L ^
mung und Erhöh ung ihrerKraffte .

Das X . Capitel . Htz
Von Kindern , wie dieselben nach der
burc im Baden , Reinigung und SpechmgE ' S

sollen recht verpfleget , und von denen Zu - 7^
fällen betreuet werden . ^

175 . worauf muß am ersten nach des ^
Rindes glücklichen Geburt gest - ' ^ s
hm werden ?

§ . 1.
muß vor allen Dingen odlerviren , daß M

^ das Kind von der Hebamme nach der rechtens
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Länge vcn der Nabel - Schnur abgelöset , und wohl
verbunden werde . Ein mehrers besehet hiervon in

-7, , der 41 Frage der Hebammen - Prebe .
^ , § . 2 . Ob etwan das Kind einen Mangel , Maal , Un -

geradigkcit , oder eine andere nicht natürliche Gestalt
^ 1, am Haupte , Zunge lind anderen Gliedern habe , d mit

demselben bey Zeite könne Ratb geschaht w ->rde ">.
^ /I § . z . Wenn dasselbe in der Geburt schwach worden,
^ so muß solches durcb kräfftige Dinge gestärcket und er¬
quicket werden , wie dergleichen in der obigen ioi . Fra -
lch !̂ ^ Genüge schon oräiniret worden sind .
M i ^ 6 . wie wird nach der Niederkunfft
^ ein Rind an dem Schreyen erkant ,
-A ob es ein Rnablein oder Magd -

leinsty ?
iM Ein Knablein , wenn es gebohren wird , schreyet *

nach des Scori Meinung , 0 >x : Gleich als wenn das
Knablein sagte : O AdamWarum ^ ast du gesün -

^ . diget ? Und das Mägdlein spräche mit kläglicher
Ich ,Stimme : O Eva ! warum hast du gesündiget ?
^ ' "iDem durch deine Sünde werde ich ein elend Leben
Mn dieser Welt führen müssen .

* Weinen ist des Menschen erste Stimme , Buch Weißh .
« »ch! 7 -Cap . v . z . Weßwegen denn ^ uxuMnuü saget : yngn -. a <i infzn « ploe >ii)m nzsce -iz pi-opliet , su - cslamikstis ersr :
M > Wenn ein Kind in der Geburt weinet , ist es ein Pro¬

phet seines jukünfftigen Jammers .

177 . Woran erkennet man eines neuge -
M bohrnen Rindes gesunde Natur ?
^ Wenn dasselbe fein lebhafft und eine rothe Farbe

K z hat,
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hat , auch sein Leidigen von siarcken und vollkommenen ^
Gliedern , und fein helle weinet , so istes ein Zeichen ,
daß es ein frisches Hertzgen und gesunde Lunge habe . ^

178 . Wie soll das Bad eines kaum ge- H '
bohrnen Kindes beschaffen seyn ? M

Es soll weder zu warm , noch zu kalt gewachst M !
werden , und solches kan man durch die Hebamme ^
probnen lassen , wenn sie einen Schwamm , oder
Schnupftuch ins Bade - Wasser tauchet und auf ih - M
re Augen druckt . ^ H

r79 . Was vor 8pecie8 brauchet man
denn zu einem solchen Bade -WaßW
ser ?

In Franckreich pflegen sie dieRnäblein in war^Ärc
wen Weine , die Mägdlein aber in Milche zu ba >E
den . Der berühmte ^sessicus psulus 6s 8vrbiftW
pzx - 6 . Iraü 4 . hingegen recommenäiret einBadUM
aus Milch und Wasser , und zwar im Sommer ^ ^
laulicht , im Winter warm zu brauchen . Wiraber M
bedienen uns nur zur Stärckung , des Weins mit H
Wasser vermischt : Oder nehmen keronieu - Rrauc ^
eine Hand voll , ? oeonien --Wurtzel r . Loth , Bieber-
gcik ein halb Loth , dieses lassen wir mit ein Maaß
Weine kochen , und schütten solches in das Bade , M
Wasser , wenn das Kind zum erstenmahl gebadet >L
wird , solches pr -elerviret vor der schweren Kranck^ ti
heit : Oder nehmen Lhamillen , Neconien , Salbe ^ ' ^ l
und (Quendel , von jeden eine Hand voll , ko- onieinZA
wurrzel , anderthalb Loth , Eichen - Mispel 2 . ^
Loth , diese Species lassen wir zerschnitten in an ^
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«« Säckgen thun , und mit halb wei > und Mass r,
; u einem Bade , sieden , ha mit dem vorigen gleiche
Würckung . Unvermögende die nehmen nur zu ih --

? rcm Bade - Wasser Chamillen oder (Quendel , oder
'E alleine Weiyen - Rleyen in ein Säcknen , dieselben

sollen verhüten daß die Kinder nicht bald räudig wer -
^ den : Oder sie reiben etwas Seift"? auf ein wullin
^ Tuch , und brauchen es bey dem Bade , wenn es
^ aus blossen Wasser bestehet , welches auch ein Kind
M e Den der Unreinigkeit wohl reiniget .

180 . Wie lange ist ein Rind im Bade
!m zulassen ?
M Solches kan so lange geschehen , bis man vermercket,

daß die Hebamme dieUnreinigkeit von dem Kinde ab --
gewaschen habe ; Alleine je hurtiger dieselbe mit dem
Kinde fertig werden kan , je ' besser ist es . Denn durch

^ das allzulange baden , mit blossen Wasser , werden nur
!,W Flüsse, und der Jammer , bey einem Kinde erreget .

181 . Wie ist ein Kind in der Bade «
V Molde zu legen ?

M § . i . Es muß mit dem Kopffe hoch geleget werden,
damit , wenn solches nicht allzugar unrein und scbleu -

h ^ « niig , man selbiges nicht allzunaß aus dem Bade
il A lange , sonst thut es demHäuptgen grosses Schaden ,
stch § . 2 . So muß auch achtung darauf gegeben wer -
M den , daß die Hebamme dem Kinde kein Wasser in

die Ohren lauffen lasse.
182 . Wenn und zu welcher Zeit ist

das Kind zu baden und zu wü
ckeln ?
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§ . i . Die Reinigung durchldas Bad kau am
fuglichsten vor des Kindes Sätigung und Speisung ^
geschehen . Hat sichs aber zuvorhero wohl verunrei -
niget , so ist es um so viel mehr besser . M

§ . 2 . Nach dem Bade kau solches gewickelt und ^
in ein gemachtes warmes Bettgen zur Ruhe ge -
bracht werden . -M

« L . AlleErkältung , sowohl vor als nach dem Bade , !ist
einem Säuglinge höchst schädlich » weil gar leicht der ^
Durchsall und Erbrechen daraufzu erfolgen pfleget . M

I 8 Z . wie muß aber ein Rind gewfiM^
ekelt werden ? ^

Es müssen seine Gliedmassen , als Arm und Füsse, DU
fein gleich und gerade geleget werden , damit solche W
nicht unförmlich und krumm erwachsen . .. . ^

184 . was schadet das allzuviele Ba - ° 0
den einem Rinde ? >

Durch allzuöfftcres warme Baden wird ein solch
kleines Kindgen nur geschwächet , Massen sein LeibiE e
gen noch sehr zart und weich , und dahero die Kälte
und Warme desto eher und leichter empfindet . '

185 . wie vielmahl es wohl nöthig sey
ein Kind zu baden ?

§ . i . Dieses halte ich schon vor genug , wenn es
in den ersten 9 . Tagen zweymahl geschiehet ; Her -
nachmahls so kan solches wohl in 2 . bis z . Wochen
nur einmahl erst gebadet werden . ^

§ . 2 . Ferner , so ist auch an statt des Badens sehr
dienlich , wenn eine Mutter das Kind nur zuweilen ^ ^
mit einem Schwämme , * der zuvor in ein wenig ; ^
warmen Wein , oder in das befindliche Bade - Wafi n j

ser
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^ scr ( wovon in der obigen 179 . Frage Meldung ge -
schehen ) getauchetworden , reinigen lasset ?

ült ^ Aus einem solchen neuen Schwämme müssen erstlich
die Steinlein heraus genommen werden , dann kochet

. ,r . ihn in SeiffemLauge , hcrnachmahls in Wasser , darin -
nen Chamillen und Feld - Poleyz oder andere Kräuter

^ gesotten worden .
^ 186 . Welches Kind ist aber gar nicht
,E zu baden ?
^ An dem man Ansprung , Krähe , Flüsse , Brustbe¬
in schwerung , -Hitze , Husten , Mattigkeit und dergleichen

viel andere Zufalle mehr vermercket , sonst kan gar leicht
sG ein solches noch allzuschwaches Kindgcn dadurch um
« ' seine Gesundheit , ja gar um das Leben kommen .

, 187 . Was hat eine Mutter zu thun ,
M ihr liebes Kind gar nicht will ba ,
^ den lassen ?

§ . i . Sie kan nur solches über den gantzen . Leib
^ mit Pomade , ungesalyener Butter , oder süssen
^ Mandel - Oel schmieren , alsdann mit wein oder
^ Wasser das Fett , oder die Unrcinigkeit hinwieder -
W ' um laulicht warm davon abwaschen .

§ . 2 . Ist das Kind über io . Wochen , so kan sie
^ L es mit wein , so mit Lrbs - Mehl vermischet wor -

- den , reinigen und waschen . Denn hiervon wird das
'/D Kind eine schöne weiffe Haut überkommen .

188 . Wie lange muß dann ein Kind
nach dem Bade ohne Gaugung
und Speisirng liegen ? ^ .

§ . i . Man muß zum wenigsten ein solches Kind ei -
* - K 5 nen
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nen Tag und noch länger , nach dem Bade liegen ^
lassen , ebe die Mutter ihme die Brust reiche . ' ^

§ . 2 . Eben so lange muß es ohne Essen gelassen wer - K '
den , damit sichs nur erst von der in Mutter - Leibe ge - !>k
sammleten Unreinigkeit wohl gereiniget habe . / ^
189 « Was wird inzwischen einem Kin - ^

de , ebe es dieBrüste überkömmt,
zur Reinigung gegeben ? ^

Hierbei) dienen alle diejenigen Mittel , so in der un -
ten befindlichen 221 . Hrage sollen angeführet werden . ^

190 . Wie vlelmahl eine Mutter ihrem . ^
Kinde des Tages über wohl dle ^
Brust zu reichen habe ?

Vier bis 7 . mahl ist schon genug , daß sie ihr Kind ^ ?
trancke , »nassen das viele Saugen und Anlegen an die
Brust , nur ein Rutn des Kindes ist , indem viele ^
Kranckheiten ihme dudurch zugezogen »verden . A

191 . Wenn pflegt dann einem neugg ä
bohrnen Kinde der Nabel abzw k-i
fallen ' ^V. !

Dieses geschiehet am fünfften , bey etlichen am sie- -t
benden , neundten , eilfften , auch bey manchen an dem > ^
dreyzehenden Tage .

192 . Warum fallt aber der Nabel bey ^
einigen so balde ab ? Z «

Solches kömmt von der übrigen Hitze eines Kindes
her , als welche denselben austrocknet , daß er vor der M ,
Zeit dürre werden , und also abfallen muß . W

k k Wenn der Nabel einem Kinde so frühzeitig am 5 . Tat
8 « abfällt , so wird solches vor ein Zeichen gehalten, -dab
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daß das Kind auf der Welk sein Leben nicht hoch

< bringen werde .
K> I9Z . Was ist die Ursach , daß derNa ^

^ bei bey manchem Kinde so langsam
ahfalle »

Wenn ein Kind wasierichter und pkleßmsri -
kM scher Natur sey , weßwegcn der Nabel nicht so bald

trocken werde und abgehe .
194 . Was hat es auf sich , wenn nach

M'- dem abgefallenen Nabel der Ort
M sich nicht recht schliesset ?
M S0 derselbe sich nicht recht zusammen gezogen , und

auch mit einer Nabel - Binde nicht wohl verwahret
^ worden , so wird das Kind so lange mit Grimmen ,
I s Bauchwehe und Schreyen geplaget , bis derselbe sich
^ wiederum erst recht zusammen gezogen und geschlos-

, ' sen hat .
^ d!v . Wenn der Nabel abgefallen und nässet , so muß der
M Ort mit Wurm -Mehl oder Pulver von faulen Hol *
, l,. tze besträurt werden .

195 . Warum einem Kind bisweilen
der Nabel schwelle , auch roth und

as wund werde ?
§ . i . Dieses geschiehet , wenn die abgeschnittene

. , Nabel - Schnur nicht recht verbunden und verwah -
»E ret wird , und deßwegen der Nabel aufschwellen muß.

^ § . 2 . So muß diesem Übel bey Zeiten vorgebau -
ii>B « werden , damit kein Fiebergen darzu schlage , oder

die inreüins davon Noth leiden , woran sonst ein
. ! Kind sterben muß .

§ . z . Nehmet demnach zu Linderung der Schmer-
Hen ,
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hen , gesiosseneundgekochtepappeln 2 . Loth , Gei sten - B

mehl , Lohnenmehl , Siebenzeiten - Pulver , von ? d

jeden 2 . O . uentgen , Rostn - Vel , so viel genug ist , da ^ ^ '
aus macht ein Lstaplasms und legt es über : Oder

nehmet Terpentin i Loch , das gelbe von einem Ev , sk

Rssen - O . s4 . Loch , daraus macht eine Salbe , und Ä

darmit streichet dcmKinde denNabel , oder nehmet das

Gälbeiem 6e ( lerulU , oder das L . ^ cksrtzynum .

Sälbelein , und brauchets wie das vorige .

196 . wovon überkömmt eilt neugek ^
bohreir RLird die gelbe Sucht . Alt

§ . r . Sie entstehet 2 t ' N 'stura biblisß , vilcistg , : M

welche mit dem O y ! n dem m ecvnis zugebracht , und W

die l- ympka dadurch instc ret wird . «M

§ . 2 . Wenn dann nun ein Kind aufdie Welt kömt , li »

so äusert sich gleich nach einigenTagen eine gelbe Farbe st « e

an demselben , und zwar an einem immer stärcker als Äm

an dem andern , * nachdem die Mutter , in wahrenden chck

schwanger gehen , sich wenig oder viel alcenxet , oder » N

erzürnet hat . ^
^ Bey manchem Kinde geht es bald vorbey / bey man - Mj

eben ab , r kömmt ei » Fiebergen darzu , da dann Mutter

und Kinde muß zu Hülffe gekommen werden . ^ ^

§ . 3 . Demnach so gebet einem solchen Kinde , ehe ^

es noch etwas von Milch und Speise genossen , dann ^

und wann ein Kinder Löfflein voll , von folgenden ^
Gäffcgen : Nehmet 8yrup . tle cickor . cum ch » '

b -, rb 2 . 0 . uentgen , gute Rhabarber , 4 . Gran , .V "

vlicbe ' srorhesHaupt - undHertz - Pulver ,

oder in Ermangelung guten gegrabenen Zinnober ^ ?
2 . Gran ; Oder mein lachend , oder gelb Kinder -

pul-
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Pulver : oder die in der 192 . Frage befindliches
Reinigungs - Mittel .

. : § . 4 . Nach diesem so nehmet pr -epgrixte Rrebs -
^ I Augen , i . O. ucntgen , Schweißtreibend ^ nrimo -

mum 5 . Gran , guten Zinnober z . Gran , mischets
zu einem pülvcrlcin , und davon gebet demselben

^ einer Zucker Erbis groß in Lindenblür - Wasser .
- ^ voetns krcmüller aber pflegte allezeit vor dem Ba -

dceinem Kinder . Gran guten tzanran : Oder et¬
liche Tropfen Saffran - bilenr , in ein wenig 2> ha -

W barber - Saffc , mit guten kNü zu geben .
ci' l. 197 . Wie kan ein Mutter - Mabl bey
L einem Ä inde vertrieben werden ?

E Bestreichet nur des Rindes Mahl mit der
Murcer - Dlure , so aus der abgeschnittenen Nabel -

M Schnüre fließet . Wird es aber versehen , so traget
^ - cs bc » ein ander Weib , so mit einem Erstlinge 4 .
M Wochen zu bald darnieder gekommen , und bestrei -
Hy chets gleichfalls darmit : Oder nehmet die annoch

- warme Nachgeburt , und legt sie auf : Oder be -
^ streichet es mit Tauben - L>lute , oder Monarli -

^ Mchen Geblüt eines Weibes : oder mit des Rin -
M des eigenem Roch , so es Zinn erstenmal) ! nach der
. Geburt von sich giebet : Oder nehmet As t en -

Gchmalg : oder Mutter - Milch» , und streichet
^ darmit öfflcrs ^ as Malst , oder Fleck , eines darmit

gezeichneten Kindes : Oder nehmet den abgefallenen
Nabel eines Kindes , und wenn er trucken , so feucht
ihn an mit dem LkriÜopbosi -iNs , und sol -

' hs ches thut des Tages z . malst mit auflegen und auf-
richten , so vergehet es : Oder nehmet LenecUKen -

Lc Rranc
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Rraut - Wurrzel , so in , Ausgang des Mayes gc -

samlet worden , solches steliiNirt in ^ lembico , und

mit diesem Wasser bestreichet das Mahl , davon es

gantz gewiß verschwindet .
biß . Dergleichen Mttttl , wieder solche Mutter - Mahle ,

müssen stracks Anfangs , ehe sie verhärten , und über¬
handnehmen , gebrauchet werden , sonst ist alles ver¬
gebens .

198 . Wormit vertreibet man die Ha >
senscharten einem Kinde ?

Nehmet Hunde - Fett , Dachs und Bären

Gchmaltz , jedes 2 . Loth , laßt es über dem Feuer

mit einander zergehen , dann thutweyrauch , Ma¬

stix und Galbanum von jeden i . Quentlein darun¬

ter , und braucht es dem Kinde offt auf die über¬

kommene Hasenscharte .

, 99 . was zu thun , wenn einem jungen
Lande die Lippen aufspringen ?

Nehmet gute Pomade , frisch - süß - Mandel -

Oel , oder ungefaltzeneBucrer mit Rofen - Waf -

ftr abgetrieben : Oder Hühner - Schmaly und Ho¬

nig : oder Gnirrenkern - Schleim , und darmit

bestreichet der Mutter die Wartzen an der Brust ,

worauf gewünschte Besserung erfolgen wird .

200 . Wie ist ein neu gebohren Kin -
anzusehen und zu achten ?

So bald als solches in die Elends - volle Welk

kömmt , so ist es einigermassen als ein parienrgm

zu halten und zu rrs Listen , von wegen der im Ma¬

gen und Gedärmen gesamlctcn Unreinigkeit , daß ,

wenn solche nicht wohl und recht abgeführet wird ,
so

» ei
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so giebt sie zu vielen gefährlichen Zufallen und Kranck-
" heuen Gelegenheit .

' , »7.

2oi . Welches sind aber die diensirm -
K ' L stm Mittel , wodurch die Unrei -
^ nigkeit bey einern neu gebohrnen

Li mde kan abgeführet werden ?
1 - ih § . i . Hierinnen ist zwar die sorgsame Natur selbst
^ beschäfftiget , sich vor der schwach - grünen vlsrene .

so ecvmum genennet wird , zu entledigen ; Aber
kni z- ich halte es doch vor bester und sicherer , wenn man

darbey der Natur mit gelinden abführenden Din --
mv gen zu Hülffe kömmt .
h k : § . 2 . Man brauchet aber insgemein hierzu fn' n-h -

süß - ri tüudri - Oet , weiches mit so vielklargestoffenen
' c ^ narien oder Pencr - Zucker , vermischt worden ,

"H""' daß ein dünnes Müslein daraus werde , davongiebet
V oder streichet man einem Kinde nach und nach etwas
^ ein , so pflegen sie sich nicht allein h ierauf zu verunreini -
^ gen , loiwcu , auch bisweilen zu übergeben : Oder man

nimt ^ ener - Zucker , mit Manna , oderstiS - Man -
Anie - Oel vermischt , wovon täglich z . oder

er ^ 4 . mahl eine Messerspitze voll zu geben . Auch kan sol -
ches durch Ryabarber - Gafft geschehen , in welchen
man zugleich etwas Manna rübrenkan : Oder neh -

1 Mt ^ lup cnm 8t >3bi^ »vr » p . p'urnr >r . von
' ^ jeden anderthalb Quentgen , davon streichet dem Kin -
. de dann und wann etwas in den Mund , dieses
>« 5 reiniget und treibet allen Unrath fort : Oder es
L sthr nützlich mein weiß und roth LXtnder ,

Pulver gebrauchet werden .
§ . Z.
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§z . Arme , Unvermögende , dieselben nehmen nur
ein wenig von einenr gebratenen pors - Dorffer -
oder andern Apfel , mir ungesalyener frischer
Lucrer , und etwas Zucker oder Honig vermischt,
und geben es dem Kinde , oder nur Honig alleine .

§ . 4 . Will aber ein Weib ihr neu gebohrnes liebes
Kind vor dem Jammer befreyen , damit es nicht
mit solcher gefährlichen und garstigen Kranckheit be¬
fallen werde, so gebe sie demselben von Stund an , wenn
esgebohren worden , M . Gran klein gestostene Lo -
rslleu in Mutter - Milch ein , Xürslcl . cemur . s .

Aö . Nicht alle Kinder inclimren zum Brechen , und deß -
wegen kan man auch bey manchen nichts dadurch er - M ,
halten . ^ s

IO2 . Ob airch solche innerliche Reinst ^
gungs - NLittel einen : Kinde , das 7^'!
sich gesund , frisch , und vi§erö8 be - ^

4H
B
Ä »

findet , zu geben sind ?
§ . i . Dem ungeacht , muß man einem solchen zu

Hülste kommen , und ihm unter 24 . Stunden keine
Milch zu trinckcn geben , bis die vorerwehnte Unrei -
nigkelt wohl abgeführet worden .

§ . 2 . Geschiehet dann solches nicht , so verursachet
es dem Kinde eine Hartleibigkeit , und verhindert die
natürliche Führung der Milch in die Glieder : Öderes
verdirbt sie gantz und gar , woraus dann Schmertzen ^
und Winde im Leibe , und also der Jammer entstehet . M

roz . wenn hat man einem Säuglinge ^
Speise zu geben ?

Hierbey ist zu sehen , auf die Mutter oder Amme , H
ob sie gesunde und nahrhaffte Milch habe . Ist stl - Kche

Mjll
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^ s cbe nun vorhanden , so hat man nicht nöthig , das
Kind zlim Eilen zu zwingen . Ware es aber , daß es

, , nach 2 . bis z . Monaten nicht wohl zunehme , und
^ dnrcb die Milch auch nicht gesattiget würde , so muß

" E man alsdann darauf bedacht seyn , wie man selbigem
^ mitzarcen Breyen , Suppen , rzebratenenAepfeln ,

und dergleichen Speisen zu Hülste komme .

204 . woraus ist einem wohl zuneh -
^ nrenden Rinde sein Brey zu ma >
eiiiL ehen ?
», « Demselben ist der Brey aus Weitzen - Mehl ,
«Mundwasser , und ein wenig ungefaltzener frischer

Bnrrer , am alierdiensamesten : Oder nehmet
^ Semmel - Rrumen , Wasser und eine Eyesdorrer ,

lvie auch ein klein wenig Zucker und ungesallzene
^ ' Succer , daraus wird auch ein gesundes Breylein
^ ) vr dergleichen gedeyliches Kind .

Ulr . Wenn in die Breye viel Zucker gethan wird , so sind sie

VjW einem Kinde schädlich , indem sie vieler .' ey zehrn

M Schleim und Schmertzen im Leibe verursachen .

M ük 2Oz . wie aber , wenn einRind bey einer
unnahrhafften , scharffen , und

E , wässerichren Milch lebet ?
Wff Deme nutzet ein Brey von geriebenen Sem -
«Ussinel - Rrumen und frischer Ruh - Milch , mästen
^ " 'dergleichen sein Mägnigen leicht verdauen kan . Wel ^
^ Fcher Mutter es dann gefällig , dieselbe kan ihme auch
lDinegute Hühner - oder Wasser - Suppe , mit Sem -
" ' mel - Rrumen , und einer Eyesdorrer zugerichtet

geben , wovon das Kind auch wohl gedeyet und
°" szunimt .

- L 226 . was



'Non 'Minder " n ^ ch der Geburt .

206 . was ist von Kauung der Kinder - Ä
«̂ peilen zu halten ? D

Diese ? N dem Kinde l-" °chststbädl ,'ck , zumahl,
wenn die Kinder - Wärterin ein ungesundes altes
Weib ist , und dem Kinde mit ihren garstigen , gel- ^
den , und schleimigten hohlen Zähnen , seine ohnedem
schon weiche Speisen , als Brey und Suppen , noch
darzu kauen will . Denn dadurch sauget sie ihm nicht
allein die beste Krafft heraus , sondern es werden auch
dadurch dem Kinde manche Scharbockische Kranck/^
heiten und Beschwerungen mit eingeflößet . A

« 8 . Es ist am besten , wenn man einem Kinde seine Spw M
se , mit einem kleinen Kinder Löffclgen , weder zu kaltm ^
noch t » warm geben , und bieten lasset .

207 . was schadet die kalte , nebelicht- ^
stinckende Lufft einem Rinde ?

Wenn das Kind , als ein Säugeling in starcketMi,
kalten Wind , oder in nebelichte Lufft getragen wird^
so überkämt es gar leicht Haupt - und Brust - Beschm - M
rung . Ist demnach allezeit besser , man behalte ein « -
solches zartes Kind , bey ungesunder Witterung , >n « j-
der Stube , und räuchere Abends und Morgens ^
mit Machholverbeeren , oder 2lgr >triu - ^ uwer , ^
oder bey ßralstrenden Pocken und Masern , niit°w
6umm , snimL darinnen .

207 . Wovon wird ein Kind wund , ? '
und wormit wird solche wundigs ^.
keit getilget - *

§ . i . Solche Mündigkeit entstehet bey denen klci - D
rlen Kindern von ihrem eicwnm , c arffen llrine , wels¬
chen ste durch die unreine Muccer - Mllch überkommen .^

§ .
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§ . 2 . So wird diese Beschwerung nicht eher curi -

ret , bis die Ursach , wovon solche entstanden , aus dem

' - Wege geraumet worden . Nehmet demnach Rrebs -

^ ststneo . Quentgen , yerinigren Salpeter i . Quent -

1gen , und davon gebet der Mütter oder Amme , zur Rei -

^ nigung der Milch , Abends und Morgens eine Messer --

' V Spitze voll , oder in der obigen 167 . Frage schon ange -

üAnführtenMilchreinigenden Mittel . DemKinde aber

kanmein lsxirend Rinder - Pulver , oder prsepanr -

Wi te Krebsfteine und Muschelschalen , in der Mut -

^ ter --Mi !ch , oder aufdem Brey gegeben werden .

z . Die wunden Oercer aber können mit

^ weiften Nicht , weiften kolus , Äleyweiß , oder

, nit dem M - Hle , so unten von Brodte abgeschabet

bestreuet werden : Oder nur etwas von vn -

^ ! ; uenro cle I ^ irksrß ^ ric » » Ibo , oder vispompko -

M L' iAos darauf zustreichen .
RL UL . Die Kinder müssen nicht naß liegen , sondern sauber
M * gehalten , und dann und wann mit frischen Wasser,
iMs unter denen Armen , und zwischen denen Beinigen mit

einem zarten Tüchlcin oder Bade -Schwamme grwa -
scheu werden , damit nicht der Schweiß solche Mündig -
kritzuwege bringe .

M 208 . Was ist derAnjprung eines KLn-
des , und wovon entstehet derstlbe ?

8 . i . Ein Kind , so den Zlnsprunez bekommet ,

Dasselbe wird im Angesichte über deii Backen , wie

>uch am gantzen Leibe , wie krätzig , llnd weil diese

^ Beschwerung von einer schärften und gallichten Milch
herkömmt , so muß solche bey derMutter , oderAm -

durch diejenigen Artzneyen , wovon in der obigen

^ Ls 167 . Fra -
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i6 " . Frage schon Meldung geschehen , cornziret d
werden .

8 . 2 . So ist dem Kinde mein laxierend Pulver !i>Ä

sehr nützlich : Oder nelmet pr ^ parirte Muschel - A , ,

Scdalei . , prrpanrre Rrebs - ? irgen von jeden ^

ein halb O . uentgen , Oiol - Murmel - Pulver 4 . ^ °'

Gran , slleker - Lancli ein O . uentlein , daraus macht

ein pli Iver , und davon demselben Abends und Mor --

gens einer kleinen lohnen groß in der Mutter - '^

rNileh gegeben . Anbey aber so ist solches Kind in un¬

gleicher Mar -ne lind Ausdünstung zu erhalten , und ^ H

vor aller Erkältung zu hüten . M

§ . z . Nach diesem so kan man den ? lusschlag , vder .^

die Schärffemit der Brühe , darinnen Rosen - Blät -^
te - , Lhamiilen - Blumen und icenum gr2rcuw / >

gesotten worden , waschen . HernacbmahlsmitLha , ^

nullen und weiß Lilien - Vel unter einander vech ^
mijchc , v -arm streichen , so fallet dieUnreinigkeilab . 2l !. t

di » . Eine Mutter oder Ainme muß hierbcy alle scharffe , ^
saure , sehr gewürtzte , und sehr geräucherte Cpclftn

vermeiden ; Auch nichts hitziges trmcken , noch sich m

züi neu , vielwcniger bey dem Manne schlaffM / darnii ^ - - ll!
die Milch nicht ferner verderbet werde . ^ 5

209 . was vor Speist « und Geträn -^
cke sind einem Säuglinge stbäd - ^

8 . 1 . Solches sind alle süsse , saure , sehr gesalßene , E

und scharstgewürhten Speisen , wovon die Mutter - ^ "
Milch indem noch zartenMägnigen sich

oder gerinnet , und alsdann die gefährlichsten Zufal - ^
le und K , a ckheite ! uwege brinaet . ?

8 . 2 . Auch ist der Wein und Bmndtewein bey 'ih - ?

nen , als Gisst , zu vermeiden . " Ich "
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» Ich habe ein Weib gekannt , dieselbe aab avs sonderbarer
Kluqbeit , ihrem an der Trust liegenden Kinde zur
Stärckrmg dann und wann ein wenig Wein zu trin --
cken ; Mein dasselbe überkam , leider ! bald hieraufgros -
se Hitze , und den Jammer , und wurde aNo mit ge «
na -er Noth dnrch ' gute krafflige Artzneyen noch dem
Tode aus den Handen gerisien .

§ . z . Sein Bier soll nicht zu kalt , sondern ein

' - - wenig überschlagen senn , damit man nicht Gelegen -

K '-Uhcit zu schweren Zahnhccken , Husten , Schlucken , und

^ Minimen im Leibe gebe .

2IO wann ist aber einem Säuglinge

^ Bier zu trtncken zugelassen ?
- . ch Nach 6 . bis7 . Wochen , kan schon einem , ben nahr -

E ^ affterMilch lebenden Kinde , ein LvffleinoderGlaß -

^ . binvoll reines , aber nicht zu starckes Bier , zur Erfri¬

schung und Erquickung , zugelassen werden .M 2ti . wie ist ein Rind nach einem hab
M ben Jahre in Speisung zu hallen

und zu warten ?
^ NachselbigerZeit , ; umahlwennetlicheZäh -

" le vorhanden , so kan man schon allgemahlig ein Kind

m gemeine Speisen , und kleingeschnitten Kalb - oder

Minder weich und leicht verdauliches Fleisch gewehnen ,

.E Damit die Natur und deren Dauungs Glieder , ein we -

>ig dadurch befestiget und gestärcket werden .

K «!>̂ § . 2 . Alleine , wenn ein Kind dann nun Speise zu ge -

, rikAeffen ansänget , so muß unter einer Stunde demselben

H Mhts von derMutter - Milch darzwiscben gegeben wer «

M -' kn , d - mit selbige nicht wegen Vermischung und lan -

- emV .' rdauungcorrumpireoderverderbe . ? r , mero -

llusciLlVulglerroribusrn ^ sechcm . csp . » 7 . P .

" " K Z 212 .
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212 . was jchadets einem Kinde , wenn
man demselben in dein ersten Ich -
re das Köpfgen , durch rauche B
oder andere Mürzgen , attzuwarm ^
hält !

§ . i . Das allznwarinhalcen ist dem Haupte ei¬
nes Kindes schr schädlich , weil solches , wegen aus - §

dünstender scharffen Feuchtigkeit Test und Schuppen , ^ ^
stets jucken zuwege bringet . Darum eine Mutter nicht - '

unrecht thut , wenn sie ihrem Kinde dann und wann das h' A-

Hauptgen in einer warmen Stube entblöffet , undmiti ,Eh >i

einem warmen geräucherten AgrsteinLäpgen ge - ^ L

linde reibet , sonst giebet sie Gelegenheit zu einem bösen

Kopfe .

§ . 2 . Ist aber dergleichen Test und UnreinigkeitM

schon vorhanden , so schmiere sie solches mit Pomade ^

vder sussen Mandel - Oel , und ziehe ihn mit einem ^

Kamrnigen wohl abe : Oder befördert die Reinigung -j.
mit warmen Wein oder Nrandrewein .

2lz . Wovon überkommen die kleinen Ktt
Kinder Bauch - Grimmen undReij - » H
sen im Leibe , und an was vor Zck M
cheu kan man solches erkennen ? Ä ,

§ . i . Die Ursach dieses Laucb - Grimmene soll APi

in der 224 . Frage des 12 . Cap . angeführet werden .

§ . 2 . So ist solches daraus abzunehmen , wennsie Shli

unruhig sind , viel schreyen , sich hin und her wcrffen , : ch

und nicht an die Brust wollen . Ist es aber von W

Wurmen , davor kan man nur die 261 . Frage von ^ ,

Erkantniß der Wärme nachschlagen . , ^
« u . WenndieSchmertzen bey einem solche » jungen Kim a !
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de lange anhalten , so nehmen dieselben ab , und der

^ Jammer pflegt gerne darzu ; u kommen .
'it f 214 . Wovon jchwellen die kleinen zar ^

^ ten .Kinder ?
Es kömmt der Schwulst bey Sauglinaen entweder

DL von Blehungen und bösen Feuchtigkeiten , oder von ei -
Ir ner ungesunden , unreinen Milch , ( davon es ernähret

wird ) her , oder auch , wenn sie des Nachts beständig
M blos liegen , und sich erkalten .

215 . Was dienet darwieder ?
lr ^ ^ Es muß der Mutter oder der Amme ihre Milch

co - ritzwet und verbeflcrt werden , welches dann nicht
M« geschehen kan durch die in der obiaen 167 . Frage

angeführten Arhneyen , sondern auch durch gesunde und
« dienliche Speisen , als Kalbfleisch , junge Hühner, fri -
E ^ sehe Eyer und dergleichen .
^ § . 2 . So muß das Kind vor der kalten bufft ver -
b wahrt , und Abends und Morgens demselben einer

Bohnen groß von meinem laxirendenK > or , - P „ l -
ver , oder das in der unten 271 . Frage befindliche
Laxie - Säffrezen , § . 2 . gegeben werden . Nach diesem

^ so gebet dem Kinde Abends und Morgens einerZucker -
E '! Erbis groß , in der Milch oder auf dem Brey , von fol -
^ gendemPülverlein : Nehmet präpmirre K > ebs -
^ steine , veäparirce Muichel - Schaalen , von jeden
^ ein halb Quentgen , und S 'chweißtt e , bend >vnr > - o -

mum s . Gran , anbey aber das Kind wohl warm zu
halten , und dahin zu sehen , daß es nicbt blos liege .

, p 216 . Wovon überkömmt ein solches
^ kleine Kind Schwären ?

E 4 §« I «
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§ . i . Diese kommen meistentheilsher , von der un¬
reinen Milch einer Amme , oder Mutter , zumahl wen
dieselbe sich erzürnet , oder ihre Gentes bekommen ,
oder hitziges Getrancke getruncken hat ,

§ . 2 . Muß vor allen Dingen der Mutter oder Am¬
me ihre Milch , wie in der vorigen 215 . Frage schon er¬
örtert worden , gereimget werden : Oder nehmet von
einer guten Holtz - Lessenr . oder von meiner Blncrei -
nigenden Fluß - Lssenr , Abends und Morgens z ? .
Tropfen , in ein wenig Bier , oder Uwe - Wasser ein .

§ . z . Dem Kinde dienet mein offt angezogenes ls -
xierendes Rinder Oülverlein , oder das in der 2Z1 .
Frage angeführte l^ xativgen , welches auch sehr
wohl die Schärfte abführet , und das Blut reiniget .

§ . 4 . Nehmet alsdann Schleim von Zemin . p' ce -
nußrrc . und Alrhee - Wurtzel , so viel genug ist , dar -
zu thut ein wenig weiß Mehl , Honig , und Ter¬
pentin , daraus macht eine Salbe , und legt es über :
Oder nehmet Honig , und Rocken - Mehl , und
braucht es auf vorige Weise : Oder legt das empl ^ lkr .
Oisckyi . Lompns darüber , welches dieselben erwei¬
chet und zur Neiffung bringet .

i' M

Ä

W »

Das XI . Capitel .
Von der rechten und bequemen Zeit , die
Kinder zu cntwehnen , auch was vor eine
Ordnungim Essen , Trincken und Schlaf¬

fen mit ihnen zu halten .
217 . wenn ist ein Rind zu entweh -

nen :
Man

Mt !

,W . l>
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